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I n n l a n d.
W i e n .

^ ) i e hier angekommene Deputation der
^iwrlschen Provinz Kram, hat am 17. I u -
nius d I . die Ehre gehabt, die Glückwün-
scke des ^andes in einer feierlichen Audienz

"den Mützen des allerhöchsten Thrones zu
^ i n n^ Die Deputation, geführt von dem
Hrn. I u l n n Grafen v. S t r a sso l d 0, k k.
wirkl.aeheimcn Rathe, Kämmerer und Gou-
verneur der Myrischen P^vinzen K r a ^ n
und K a r n t h e n , bestand aus dem Herrn
Bischof von U a i b a ch, Augustln G r u -
b e , k k.Hofratd, dem f. k. Kämmerer,
Hrn.' Vincenz Freyhcrrn d. S ch w et g e r ,
Hem kaiferl. Rathe, Herrn Rttter o .^a l^>.
berq md dem Bürgermetster von L a l-
b a ch, Hrn.Aloys v R0 ß.nan n, welcyen
stck m h7ere hier anwesende Mttglleo-p der
«hemaliaen Stande K r a i n S anschössen.

Die Deputation fuhr in fe,erl,ckem Z.'ge,
»<n ein k.k/Einspünniger und " e M t n nng
Reiterei, nebst e,nem k, f. H o h ^ u r l c r l,u
Pferde, eröffnete, m dle k. k Burg , ,n de.
ren Gemachern die Trabanten.die ungan-
sche, adelige und die Ar.cieren-Wbgarde pa-

radirte, und wurde in die geheime Nathsstu-
be eingeführt, wo AUerböchstlhre Majestäten
unter dem Throne sitzend, zu dessen beiden
betten die dr^,. Garde ^ Eapitains und der Hc
General: AdMant, wie auch dctHerr Oberst-
Hofmeister und die Frau Obersthoflueistertim
Ihrer Majestät der Kaiserinn , nebst sechs
^«Uast - ^amen, die Aufwartung machten,
die Deputation vorzulassen geruheten.

Der Landes« Gouverneur GrafS t r as-
s o l d o , legte die aUecnntdanlgNen G l ü ^
wünschc ber Provinz, Sr . M^je.at dem Kai-
ser mit folgender Rede zu Füßen:

Merdurchlauch''igster Kaiser und König!
Allcrgnädigster Herr!

„Die unverbrüchliche Treue, welche M i l -
lionen froher Unterthanen ^'.tcr dem glorrei-
chen Occpter Eu. Mai ^glücklich vereiniget,
und die innigsten Empsindung'n treu erge?
bener Herzen, welche sich bei allen in jedem
Zeitpunkte, und bei jeder Ner.inlassnnZ für
das Wohl ibres aUgeliedttzn Londcsfürsten us
sprccken, führen p! den Stuftn deZ glanzvoll-
sten Thrones auch die Abgeordneten, einer
Provinz, welche durch mehr «ls funf'mmdcrt-
jahnges Recht, und dmch eine cben so alte



Treue an das erhabene Haus E u . M a j . ver-
bunden zu seyn das Glück hat , fühlt und
legnct. Die Gnade, die erfurchtsooM. Er-
gebenheit zu den Füßen En . Majestät durch
«ine Deputation der ehemahligen Stande
Krains allerunterth'änigst niederzulegen ,
ist ein für das treue K r a i n lange und
schmerzlich entbehrtes Glück, das aber jetzt
um so inniger und freudiger alle Herzen er-
grei f t , weil es den frohen Tag i n Erinnerung
br ing t , der es wceder austeden mackte, den
T a g , an welchem K r a i n ' s Bewohnern das

' heilbringende Los zu Theil wurde, in den
vätecl. Schoß ihres stets geliebten Monar-
chen zurückzukehren, und mit dem sie auf-
hörten , die Verfassung fü.c verloren zu hal-
ten, welche ihr Wohl durch Jahrhunderte
verbürgte."

,,Aus den innigsten Gefühlen der mi t je«
ncm glücklichen Lage wieder erwachten Freu-
de strömen nun die Segenswünsche hervor,
welche alle Bewohner des getreuen Bandes
Krain zu der Allerhöchsten Vermählung En»
Majestät zum Himmel senden, und die sie
durch diese alleruntertbanigste Deputation
euch an dem Fuße des Thrones niederlegen«
Möge Gott Heil uud Segen bis in das spateste
Al ler üoer die allerhöchste Person Eu. Maje-
stät und über die erlauchte Gefährtinn aus-
gießen, durch wclche mit der erhabensten Gü-
te im Glänze dcs Thrones, die schönsten Tu -
genden einen, Allerböchstihrcn Völkern innigst
theueren Bund geschlo!,en haben. Geruhen
E u . Majestät diese ehrfurchtsvollsten Gesin-
nungen der treugehorsamsten Provinz Kram
WN jener Allerhöchsten kais. und ksniglHuld
und Gnade anzunehmen, worinn sie stets das
Ziel ibrer Hoffnung, und ihr höchstes Glück
Hnden w i r d , und um deren allermildeste Forts
dauer sie allerunterthälügst b i t te t . "

Se. Majestät geruhten Ih re Allerhöchste
Huld mit nachstehenden Worten auszudrücken!

,,Fch empfange mit Vergnügen die Wün-
sche, welche M r die Abgeordneten Kra ins ,
im Lahmen dieftc Provinz darbringen, so
wie die erneuerte Versicherung chrer Anhäng-
lichkeit an Meine Person und an Mein Haus,
Wenn in dem Alter des Bandes , welches
zwischen dem Fürsten und dem Volke besteht ,
selbst eine ehrwürdige Ursache ihrer wechsel--
seitigen ßiebe l iegt , um w»e viel mehr Muß

Hiefes Gefubl nicht durch 5i« Wleberberenu-
gung des Waters 'mi t seinen bindern, nach
einer gewaltsamen und unnatürlichen Trene
»mng, erhört werden? Daß dieses oon Seite
des Krainer Volkes wirklich der Fa^ sei, ha-
be Ich Mich überzeugt; wie sehr I ch Met i i t
Unterthanen liebe, bedarfkeiner ueuen Bewei-
se. Wenn die Provinz Kraiu heute noch nicht
ihreSehmaligeu Wohlstandes genießt, so liegt
die Schuld in der verflossenen Zelt und m
den ungünstige« Verhältnissen des letztere»
Jahres. Die Aussichten aus eine gute Er l i -
de, und die neue Lage des Landeü werden
hoffentlich die geschlagenen Wunden bald hei-
len, versichern Sie M e Kominenten M e i -
ner landesfürstlichen Huld und Gnade."

Hierauf wandte sich der Landes-Gouver-
neur an Ihre Majestät die Kaiserinn, untz
brachle Allerhöchsiderselbcn dir ^lu^wu^sche
des Tandes, und die B i t t e , die nach a lmn
Herkomme«, dargebrachte Hochzeitsgabe huld-
voll anzunehmen, mltfolgender Rede dar:
Ailerdurchlauchtlgste Kaisernu, und Äönign!«!

Mergnadigstt Krau!
„ D i e Neine aber durch ihre unverletzte

Treue au das allerdm-chlauchtMe ^cms
Österreich uut allen den groben Provinzen,
welche dao Gmcr l iavcn, unter dem müden
Oester, eich lchc ^ c . pter M ru >en , stei^ wetl-
c^fernoe Provinz Krai» e f-cut sich heute dcr
Gnade, durch die gegcnw rtige allerunter-
thä lgste D c p u t . t o ^ , Eu Majestät ihre ehr«
furchtsvollflen Glückwünsche zu Ällcrhöchsts
dero Vermahlung mit <ö?r des allgeliedtsn
Kalsers und Kön,gs -Majestät, zu Füßen m
legen , uud dleie gedorlamste 0epnta >o l fübl«
sich ungcmeln glücklich durch die Gnade vov
den Stufen des Thrones der Dollmetsch der
treuergebensten Gesinnungen der P r o v l n ^ r a i nseyn zu dürfen " ^ ' « ' »

„Möge der MlgiWge das Leben uud die
Ge'undden Eu. Ma/estät an der Seite des
llllerdurchlauchtigsten Gemahls, unsers allcr-
gnädigsten Kaisers, Äömgs, Landesfürsten und
Her rn , durch eme lange Reche von Jahren
befestlgen unb erhalten, mögen dte erhabenen
Tugenden Eu. Majestät, dte der allgemeine,
aus aller Herzen strömende Ruf in allen
Provinzen des ausgebrettrtcl, Kaiscrsiaates
jcgnet und preiset , lange den glamvolle«
^hron z,eren , uud das dcu ttcuen ttntercha-



ken so unschätzbare yerssnMe Glück des be-
sten Monarchen i,n rcichstenMaße befördern."

„ E u . Majestät allerhöchste Huld wolle
aber auch auf die kleine treue Provinz Kram,
welche ihrer erhabenen Landesmutter durch
diei'e aUerunterlhänigste Deputation mit freu-
digem Her n d-n pflichtschuldigsten Tribut
der Unterwerfung u d u erehrung darbringt,
gnadig hcrabsedvn, und mit landesmutterli-
cl>e,r Gnade dieses treugehorsamsie Kind der
Huld des aUgeliebten ^andesoaters empfth«

,, Geruhe« Eu. Majestät d'e kleine Gabe
huldreichst anzunehmen, welche die trcuge,
f^rsamste Provinz Kra in , nach der in der
Oesie reichischen Monarchie alt hergebrachten
Uebung, als ein Zeichen der allcruntertha-
nigstcn Ergebenheit zu den Füßen des Thro-
nes niederlegt, und sie mit landcsmüuerli-
cher Gnade nur nach den Gefühlen der unver-
letzbaren Treue und Ergebenheit nährenden
Herzeu, mit denen sie dargebracht w i rd , al-
lergnädigst zu würdigen "

Ihre Majestät geruheten der Deputation
das Allerhöchste Woblw^Ueu mit folgenden
gnadigen Worten zu e> kennen zu geben:

„BieWünscke dcrProv!nz Krain sind mir
angenehm und theuer. Ick erkenne in den-
sclbeu den Ausdruck der AndangU6>keit eines
treuen, in Glück und Widerwärtigkeiten er-
probten Volkes. Meiiie Wünsche werden sich
stets mit dem Willen d s K<üsers, meines Ge«
niabls, zur Erreichung des höchsten Glückes
And Wohlstandes seiner Unterthanen vereint»
gen."

„ D a s M i r überbrachte Geschenk uehme
ich dankbar a- . "

Unverzüglich daraufhatte der Hr.Bischof
von Laibach die Gnade, die Hochzeitsgabe zu
überreichen.

Sodann begab sich die Deputation in
der vorigen Ordnung an den Ort ihrer Aus-
fahrt zurück, glücklich in dem Gefühle der in-
nigsten Freude über die eben so gnadige als
huldvolle 'Aufnahme, welche das gerechte Herz
der erhabenen Monarchen aUeu ihren getreuen
Unterthanen gewährt (W. Z )

Innsbruck, den 3 i . Ju l i .
Um sick einen Begriff machen zu können,

wie gesegnet der Wewstvck im südlichen Ti-?
rol stekct, wollen wir nur anfütncu, daß
c.. einer einzigen Nebe, die längs einem Hau«

ft gezogen ist, nnb von ber man gew5hnli^
i5c» bis l?0 Trauben abnahm, deren heuer
,006 der schönsten gezahlt werden; und in der
Gegend um Bolzen sieht man eme Traube,
die, wenn sie ausgewachsen seyn w i rd , bet-
nahe eine Elle lang werden durfte.

Frankreich.
Zu Thiers ( Puy de Dome) floß leider

Blu t . Wenn das Betragen der Obcrbehor-
den wirklich daran Schuld war, so ist d̂ eß
ein neuer Veweiß , daß ein ungeschickter Be-
amter weit gefährlicher ist als eiu wegen ftt-
ner politischen Gesinnungen Verdächtiger.
Jene Stadt wird größtenthetls von Messer-
schmieden und Papiermachcr bewohnt, dere»
Verdienst durch die Konkurrenz herabgesetzt
wurde, ein Umstand, der sie die Theuerung
doppelt schwer empfinden ließ. Einige Men-
schen dieser Klassen zogen in die benachbarten
Dörfer, um Lebensmittel zu holen; der Un-
terprafekt eilte ihnen mit Nationalgacdc«
und Gensdarmen nach, konnte aber nichts
ausrickten, weil er zu schwach war . ' Wah-
rend seiner Abwesenheit brach in der von
Truppen fast entblößten Swd t der Aufruhr
aus; es kam zwischen einem Volkshaufcn
und den Schweizern, d»e ein Thor der Stadt
besetzt hielten, zum Stre i te ; die Offiziere auf
halbem Solde, den Major Dumas an lhrer
Spitze, suchten vergebens jenen zu belaufn,
gen; dem M a j o r , der den Degen gezogen,
zerbrach derselbe auf dem Rücken eines der
Meuterer, von Seile der schweizer fielen
hierauf einige Schüsse; jene antworteten;
die Schweizer gaben nun eine volle Ladung,
welche mehrere jener Unglücklichen nieder-
streckte, und die andern m die Flucht trieb.
Damit war es es für dießmal zu Ende, und
da mittlerweile der Unterpräfekt zurückgekom-
men war , so stellte die Nationalgarden mit
Hülfe der Ofsizlere auf halbem Solde die
Ruhe wieder her. ( S . Z )

S c h w e d e n .

Nachrichten aus Stockholm vom l s . I u «
lms meldcn:

Gestern ließen Se. komgl. Majestät beu
Erbprinzen Oscllr, Hcrzog von Südcrmann,
land, zu sich rufen, um nrben S r . Ma f .
im Staatsrache Sitz zu nehmen, und von



nun an dessen Veranschlagungen beizuwobe
ne»,. Der Erbprinz ward von dem Kron-
prinzen, seinem Va te r , eingeführt, undvsn
dem Könige auf folgende merkwürdige, treff-
liche Ar t anaercdet:

>,V?ein Enkel! Es ist ein feyerlickerund
rührender Augenblick für micb, da ich Dich
den Platz cm meiner Seite einnehmen sche,
von welchem Du ein ??nge der Besathsckla-
gnng cn ubcr das Wob! der Völker, deren
künftige Schicksale der Himmel Deiner W e -
ge bestimmt ba t , werden sollst. Mein Alter
und meine schwächliche Gel'nndheit erlauben
nur nickt, bei die''.'r Gelegenheit alles zu ja-
gen, was ich, veranlaßt durch meine Zärt-
lichkeit für Dich und meine lange Erlahrung ,
zu änssern wünschte. I ch wi l l ich blos
erinnern, daß T^u dereinst das Haupt zweier
freien Völker werden wirst. Zeige ilwen durch
die Achtung für ihre Rechte, wie Du willst
daß sie die Deinigen ehren sollen. Das be»
ständige Gleichgewicht zwischen diesem Nechte
ist es, welches in freyen Staaten Ordnung
und Kraft hervordringt, und es kommt dem
Regenten zu , durch Gerechtigkeit, Menschen-
liebe, M u t h und Aufklärung diesen Grund-
satz zu dem höchsten Zweck der allgemeinen
Woblfabrt, zu lenen und zu enfmikelu. Vergiß
niemahls, mein Enkel, daß ich Di r heute uo h
eine heilige und geliebte Pfiicht auferlege,
diejenige nemlick, wenn ich nicht mehr b i n ,
meine schuld bei Deinem Vater abzutragen,
für alle die warme Liebe, die zuvorkommende
Aufmerksamkeit un) die unermüdeteZaNlici>-
keit, womit er mir vvn dcr ersten (dtunde
seiner Verbindungen mit diesem Reiche ent-
gegen gekommen ist. Werde idm, was er
?Nlr ist, werde sein? Stütze, wie er die Me i -
Mge ist. drücke Dem Herz an das ftiiüge,
so wie er sich an das Meiuige schlicßt; kurz,
bezahle sclnem Alter aNe die Freude und den
Trost zurück, welche er M i r gegeben Das
Vater land, Dein Vater und D u , siebe da,
mein S o h n , was Du in meinen Blicken le-
sen wirst wenn Mein Herz noch cmpmidet,
slbe«- meine bereis ermattete Stimme für nn-
wer schweigt. Der Allmächtige schütze Dich,
ieite Delnen Wandel nach seinen Vorsckrif»
ten und vergönne M i r dereinst im Laufe der
AfNalter aus höbern Regionen Deinen Naft-
men die Ebre und die Wonne der Erbe aus-
«nachtu zu sehen." ^(W. Z.)

Die Statthalterschaften ssronoberg unh
Calmar, in d>'r Provinz Smäland finb die
ersten, wo bestimmte Einleitungen zur Wi«e-
derelnfnhrmig der i lten Nordischen Frugalie
tat getrosten worden. Die Dcpuürten dee
Bauernschaft habcu uicht allein iftren Wi l len
geäußert, den Gebrauch aller ausländischen
Waaren abzulegen, feine andere Zeuge zu
tragen, a'.s die sie selbst verfert ig, odcr an-
dere Getränke zu genießen, als die im Land?
bereitet worden, sondern es ist auch auf den'
Vorschlag der Landshofdingö nn Werk, die
jetzigen Äleider von fremden Stoffe:, ^n st rm?
peln und dca Gebrauch der ungestaiupelten
mit eim't- Strafe von 5 bis ,o 2ithl. zu be-
legen, ferner unter dcn S'a-.ldcspersonen ei-
ne Vereinigung gegen deu Gebrauch der aus-
ländischen starken Getränk, kostbaren Zeuge,
Konntüreu und eingemackteu Sachen, des
Kaffeetrinkcns am Nachmittage und der üp« «
pigen Hockzeiten, Beerdigungen und Tafeln
zu bewirken. Die Gemeinde Ookelbo in d<^
nördlichen Gefieborgsläli hat dies aNcs be-
reits beschlossen, wie'auch daß der sogcnann^
te Gask oder gennscbte Kaffee und Brannt-
wein gänzlich abgesckatt s-yn, daß niemabls
2 Gläser Branntwein hinterelnander und bei
Gastgebottn nur 2 über Tisch gettunkeu, vor
2njahrlgems Alter kein Branntwe in , fkaffes
und Tabak gebraucht werden, bci kener
Mahlzeit mebr als 3 bis /, Gerückte und nur
anf Hockze'ttcn /.bisF erlaubt seien, die Hoch-
zcit^-ftsie nur 2 Tage dauern, und keine als
im Lande verfertigt? Mobi l ien und Hausge-
ralhc genützt werden foUcn, bei Strafe als eiu
ün patriotisch er Mnbürger in keiner Gesell-
schaft gcdnldlttmid mltSchi fupf n^td S<'ban?
de ange''ef,en zu werden. Diese Ueberem-
kunft wird man jährlich ein M a b l von des
Kanzel verlesen lassen. (W. Z.)

S p a n i e n .
Nach Versicherung des Journal des De-

hats ist Gen. ttascy'gleich nach semcr An-
kunft auf der Insel Mallorca, am 5. I u l ,
Morgens um 4 Uhr, erschossen worde«.

Wechse l -Cours in W i e n
am?. August »82?.
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